
Rehkitz in der Hundepension
Bad Salzufl en-Holzhausen� . Ein verwaistes Rehkitz begrüßt

die Besucher der Hundepension Wehrspann: „Horst“ hat dort
Asyl gefunden. Ein Jäger hatte der Hundezüchterin das Kitz ge-
bracht, dessen Mutter vermutlich überfahren worden ist. Alle drei
bis vier Stunden gibt‘s die Flasche.  � SEITE 14

Büffeln in den Ferien
Detmold� . Wenn die Sommerferien anfangen, 

fl iegen die Schulbücher in die Ecke und werden frü-
hestens am letzten Ferientag wieder hervorgekramt. 
Oder? Viele Schüler müssen auch in den Ferien büf-
feln.  � KOMMENTAR S. 10/BERICHT S. 11

Brand in Lagenser Lagerhalle
Lage� . Zu einem Brand in einer Lagerhalle an der Heidenschen 

Straße rückte gestern Nachmittag die gesamte Lagenser Feuer-
wehr aus. Mit Hilfe von zwei Drehleitern konnten die Flammen 
in der ehemaligen Fleischerei gelöscht werden. Da Einsturzgefahr 
bestand, wurde das Gebäude nicht betreten. � SEITE 12

Sägespäne-Pfeile im 
Wald. Ein fast vergesse-
nes Bild. Doch ich habe 
sie gestern beim Spa-
ziergang entdeckt, die 
Spuren einer Schnit-
zeljagd. Erinnerungen 
wurden wach, an falsch 
gelegte Fährten listi-
ger Jungs, die sich stets 
einen Scherz daraus 
machten. Jetzt konnte 
auch ich nicht anders, 
habe einen Kreuzungs-
pfeil verwischt und 
mich köstlich über den 
Ärger der kleinen De-
tektive amüsiert. Böses 
Mädchen! [sc]

VON JOST WOLF

Braunschweig� . Kennen Sie 
Braunschweig? Nicht? Dann 
geht es Ihnen wie den meis-
ten Lippern. Dabei waren die 
Braunschweiger und das Fürs-
tentum sogar mal verfeindet. 
Herzog Heinrich von Braun-
schweig-Lüneburg war 1404 
mit etwa 100 Mann Gefolge auf 
Befehl Simons III. zur Lippe auf 
der Falkenburg gefangen. 

Weil das aber alles schon sehr 
lange her ist, erinnert sich kaum 
ein Braunschweiger daran und 
die Stadt begrüßt auch Lipper 
gerne. Bei der Einfahrt in die 
Stadt zeigt sich Braunschweig 
erstmal von seiner hässlichen 
Seite.  Was hier in den 50er und 
60er Jahren „autogerecht“ wie-
deraufgebaut wurde, gefällt 
nicht unbedingt.

Lassen Sie sich davon nicht ab-
schrecken. Die Innenstadt über-
rascht mit sehr schönen histo-
rischen Gebäuden und einer 
gelungenen Kombination von 
Alt und Neu. Ein Beispiel da-
für sind die Schloss-Arkaden - 
ein Einkaufszentrum hinter der 
wiederaufgebauten Fassade des 
Braunschweiger Schlosses. Die 
Altstadt ist schöner als die ver-
gleichbarer Großstädte wie etwa 
Bielefeld. Die Einkaufsmöglich-
keiten sind gut und die Stadt fei-
ert gerade mit vielen Aktionen 
das Kaiserjahr, den 800. Jahres-
tag der Kaiserkrönung Otto IV.  
– und ist nicht nur deshalb ei-
nen Kurztrip wert.

Braunschweig ist aus Lippe in 
etwa zwei Stunden über die A 2 
zu erreichen. Veranstaltungen 
zum Kaiserjahr fi nden sich auf

@ www.braunschweig.de/
otto

Zu Besuch
bei Feinden

LZ-FERIENTIPP:
Braunschweig

Larven machen den Biomüll madig
Zwölf Tipps, um einer Sommerplage Herr zu werden

Kreis Lippe � (seh). Jeden 
Sommer derselbe Ärger: hau-
fenweise Maden in der Bioton-
ne. Ein ekliger Anblick, bei dem 
sich Vielen der Magen umdreht. 
Die LZ hat gemeinsam mit 
Hans-Peter Uhl, Berater bei der 
Abfallbeseitigungsgesellschaft  
in Lippe, Tipps zur Bekämp-
fung der Maden-Plage gesam-
melt. Hier die Ergebnisse:

1. Lassen Sie ihre Lebensmit-
tel nicht off en im Raum 

herumstehen. So werden keine 
Fliegen angelockt.

2.Halten Sie ihre Mülleimer 
im Haushalt immer ge-

schlossen. So verhindern Sie, 
dass Fliegen ihre Eier in die Le-
bensmittel ablegen können. Da-
raus schlüpfen dann bei heißen 
Temperaturen die Fliegenlar-
ven, auch Maden genannt.

3.Die grüne Tonne sollte im-
mer im Schatten stehen. 

Maden schlüpfen erst bei ho-
hen Temperaturen. 

4.Wickeln Sie Küchenabfälle, 
wie gekochte Fleisch- und 

Knochenreste in Papier ein. Da-
durch werden weniger Fliegen 
zur Eiablage eingeladen.  

5.Boden und Seiten der grü-
nen Tonne sollten nach je-

der Leerung mit Papier oder 
Pappe ausgelegt werden, da-
mit die Feuchtigkeit aus den 
Lebensmitteln gezogen werden 
kann, und ohne die die Maden 
nicht überleben können.

6.Der Deckelrand ist ein be-
liebter Ei-Ablageplatz für 

Fliegen. Den sollten Sie regel-
mäßig mit einem Neutralreini-
ger säubern.

7.Benutzen Sie trockene Gar-
tenabfälle, um die Bioabfäl-

le abzudecken. Ebenfalls geeig-
net sind trockener Rasenschnitt, 
Katzenstreu oder Sägemehl.

8.Wenn Ihre Tonnen bereits 
von Maden befallen sind, 

dann hilft  das Einstreuen von 
Branntkalk (im Baumarkt oder 
Gartencenter erhältlich). Ach-
tung: Branntkalk wirkt mit dem 
Wasser in der Tonne ätzend, 
deshalb Vorsicht bei der An-
wendung. Zwei Handvoll da-
von (mit Handschuhen benut-
zen) reichen.

9.Viel besser soll Gesteins-
mehl gegen die lästige Pla-

ge helfen. Dieses Gemisch aus 
Kieselsäure und Aluminium-
oxid entzieht den Fliegenlarven 
die lebensnotwendige Feuchtig-
keit. 

10. Die Tonnen regelmäßig 
mit viel Wasser von al-

len Essensresten säubern.

Zwei Tipps aus mehreren In-
ternetforen als Ergänzung, ohne 
Gewähr: 

11. In Essig eingelegtes Zei-
tungspapier auf dem 

Tonnenboden verteilen, das 
soll die Maden vom Boden ver-
treiben.  

12. Den Deckel tagsüber 
off en stehen lassen, da-

mit Vögel sich die Maden raus-
picken können.  

� STICHWORT

STICHWORT

Kompost
Eine Alternative zur Bio-

tonne ist der Kompost-
haufen. Aus Küchen- und 
Gartenabfällen wird hier-
bei auf natürliche Art Dün-
ger und Bodenverbesserer 
hergestellt. Durch Kom-
postierung kann bis zu 
40 Prozent des Hausmülls 
verwertet werden. Beim 
Kompostieren sollten Ab-
fälle gut gemischt und Es-
sensreste immer abgedeckt 
werden, um Ungeziefer 
und Ratten fern zu hal-
ten. Der Haufen sollte an 
einem windgeschützten, 
halbschattigen Platz auf 
naturbelassenem Boden 
angelegt werden. So wird 
er vor Austrocknung ge-
schützt und Bodenlebewe-
sen haben die Möglichkeit 
einzuwandern. Infos bietet 
die Abfallbeseitigungsge-
sellschaft  Lippe unter 

@ www.abg-lippe.de

STICHWORT

Programm
Die Filme in der Über-

sicht:
Freitag, 31. Juli: Bud-

denbrooks (Deutschl., 
2008, 151 Min., ab 6 Jah-
ren); Samstag, 1. Au-
gust: Slumdog Millionär
(GB., USA, Indien, 2008, 
120 Min., ab 12 Jahren); 
Sonntag, 2. August: Dra-
chenläufer (USA 2007, 
128 Minuten, ab 12 Jah-
ren); Montag, 3. August: 
Burn aft er Reading (USA 
2008, 95 Min., ab 12 Jah-
ren); Dienstag, 4. August: 
Shoppen (Deutschl. 2006, 
90 Min., ohne Altersfreiga-
be); Mittwoch, 5. August:
Vicky Christina Barcelo-
na (USA/Spanien 2008, 96 
Min., ab 6 Jahren); Do., 6. 
August:Der Vorleser (USA 
2008, 122 Min., ab 12 Jah-
ren); Fr., 7. August: Will-
kommen bei den Sch‘tis
(Frankreich 2008, 106 
Min., ohne Altersfreigabe);
Sa., 8. August: Benja-
min Button (USA 2008, 
165 Min., ab 12 Jahren);
So., 9. August: Keinohr-
hasen (Deutschl.2007, 115 
Min., ab 12 Jahren). Beginn 
ist bei Einbruch der Dun-
kelheit. (te)

Hermann geht ins Kino
„Slumdog Millionär“ und „Benjamin Button“: Waldbühne wird ab Freitag zum Open-Air-Filmpalast

Detmold (te). Nach Rock, �
Klassik und Weltmusik soll 
jetzt das Kino die Waldbüh-
ne erobern. Ab Freitag, 31. 
Juli, bis Sonntag, 9. August, 
zeigt das Filmhaus Bielefeld 
cineastische Kunst am Her-
mannsdenkmal. Zu sehen 
sind Überraschungserfolge 
wie „Keinohrhasen“  und Os-
car-Gekröntes wie „Slumdog 
Millionär“.

„Großes Kino“ versprach ges-
tern Landesverbandsvorsteher 
Andreas Kasper bei der Vor-
stellung des Filmprogramms. 
Das Versprechen wird er hal-
ten, denn die Leinwand hat 
Ausmaße von 20 mal 12 Me-
tern und wird dafür an einem 
speziellen Gerüst befestigt. Die 
Kulturagentur des Landesver-
bandes und das Filmhaus Bie-
lefeld arbeiten bei dem Projekt 
zusammen.

Das Filmhaus hat mit Mond-
scheinkino in Detmold Erfah-
rung, es war bereits mehrfach 
damit am Hangar 21 präsent. 
Ronald Herzog vom Filmhaus 
ist zuversichtlich, den Erfolg auf 
der Bühne im Wald wiederho-
len zu können. „Die Kulisse hier 
ist unübertroff en.“ 

Das Mondscheinkino be-
ginnt am Freitag, 31. Juli. Bis 
zum 9. August ist jeden Abend 
ein anderer Film zu sehen, der 
jeweils mit Einbruch der Dun-
kelheit (derzeit gegen 21.40 Uhr) 
beginnt. Geöff net ist der „Kino-
saal“ aber schon früher und für 

Regenwetter werden Ponchos 
bereit gehalten. 

Die Filmauswahl haben die 
Bielefelder Cineasten nach eige-
nem Geschmack getroff en. „Wir 
wollen Filme mit Herz und einer 
Botschaft  zeigen, die sich nicht 
sofort verbrauchen, sondern die 
man sich auch noch einmal an-
schauen kann“, schilderte Her-
zog. So laufen neben dem Oscar-

Abräumer „Slumdog Millionär“ 
oder der französischen Ko-
mödie „Willkommen bei den 
Sch‘tis“ auch Hits wie „Benja-
min Button“ mit Brad Pitt und 
„Burn aft er Reading“ mit Geor-
ge Clooney oder die erfolgrei-
chen Literaturverfi lmungen 
„Der Vorleser“ mit Kate Wins-
let und „Drachenläufer“ (siehe 
nebenstehende Aufl istung).

Die Waldbühne soll kultu-
relle Vielfalt bieten, diese Mi-
schung will der Landesverband 
nach den Worten Andreas Kas-
pers auch im nächsten Jahr fort-
führen – „eher mit noch hoch-
karätigeren Künstlern wie in 
diesem Jahr“, sagte er gestern. 
Dabei seien die jetzt gesammel-
ten Erfahrungen sehr nützlich.  

Karten für alle Filme gibt es 

zum Vorverkaufspreis von sechs 
Euro in den LZ-Geschäft sstel-
len oder über die Hotline (0180) 
500 62 85. An der Abendkasse 
kostet der Eintritt 6,50 Euro. 
Außerdem werden für jeden 
Film Karten verlost.

Weitere Informationen:

@ www.lz-online.de

Alles im (Guck)Kasten: Landrat Friedel Heuwinkel, Ronald Herzog (Filmhaus Bielefeld) und Landesverbandsvorsteher Andreas Kasper 
werben für das Freiluft -Kino am Hermann. FOTO: ENGELHARDT

Lippische Sänger
trauern um Willi Rheker

Präsident des Sängerbundes
plötzlich verstorben 

Bad Salzufl en-Lockhau-�
sen. Starke Betroff enheit löst 
der plötzliche Tod von Wil-
li Rheker aus. Der amtierende 
Präsident des Lippischen Sän-
gerbundes und der Sängergrup-
pe „Vierenberg“ Bad Salzufl en, 
der am Samstag starb, hinter-
lässt eine große Lücke. 

Der 60-Jährige hatte das Ru-
der im Lippischen Sängerbund 
im Jahr 2000 übernommen. 
Damals hatte der Zusammen-
schluss heimischer Chöre und 
Gesangsensembles mit einer in-

ternen Krise zu kämpfen. Unter 
der Führung von Willi Rheker 
wurde sie erfolgreich bewäl-
tigt. 

Seine Weggefährten schätz-
ten ihn als äußerst kompetent 
und kameradschaft lich, stets 
freundlich und hilfsbereit. 
„Willi Rheker hatte immer ein 
off enes Ohr für die Probleme 
anderer“, sagt Rolf Kehde, Vi-
ze-Chef des Lippischen Sänger-
bundes. 

Und Ekkehard Schlicht von
der Sängergruppe „Vierenberg“
ergänzt: „Er war eine richtige
Führungspersönlichkeit.“

Viele Jahre
bis zu dessen
Aufl ösung war
Rheker Vor-
sitzender des
Männerchores 
Lockhausen. 
Gemeinsam 
mit Roland
Bruza hatte er
1994 zudem

den Projektchor „Hautnah –
Voiceart“ gegründet. Seinem
persönlichen Hobby, dem Chor-
gesang, frönte er im Maritim-
Chor „Seeadler“. 

Seit vielen Jahren lebte Willi
Rheker, der gebürtig aus Koller-
beck stammt, im Bad Salzufl er
Ortsteil Lockhausen. Beruf-
lich war er in der Verwaltung
der Stadt Bielefeld tätig. Rhe-
ker hinterlässt seine Ehefrau
Doris, die als Geschäft sführe-
rin des Lippischen Sängerbun-
des tätig ist.

Der Trauergottesdienst zur
Einäscherung fi ndet am Don-
nerstag, 30. Juli, um 14 Uhr in
der Kirche Bad Salzufl en-Lock-
hausen statt. 

„Hatte immer ein 
offenes Ohr“

ROLF KEHDE

Willi Rheker

Bundeswehr übt
Kreis Lippe� . Verbände der 

Bundeswehr führen vom 10. 
bis 21. August Manöverübun-
gen in den Bereichen Kalletal-
Langenholzhausen, Blomberg, 
und Blomberg-Brüntrup durch. 
„Am 12. August sind zudem 
Truppen in Remmighausen 
und Klüt sowie in Tintrup und 
Blomberg-Großenmarpe im 
Einsatz“, schreibt der Kreis Lip-
pe. Vom 17. bis 20. August sei-
en Übungen in Remmighausen, 
Fissenknick, Linderhofe, Stem-
men undKalldorf geplant. 
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